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1900. 


20, Jahrgang 


Cod zer Tageblatt 


a bonnements: | 

in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; | 

vr. Bolt: | 

Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. | 

Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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0 See le Stauend billig. 10 
. a RR © 
es Bormann Frindmann eier: 


— eſte Ausverkauf. 

Eine große Parthie 10 

in Seide, Wolle, Flanelle, Lamas, Barchens etc. etc. paſſend für Coſtüme, Ai 
Kleider, Blouſen, Morgenräcke und Kinderkleider werden 

zu ſtauend billigen aber abſolut feſten Preiſen geräumt, 74 

Een des Ausverfaufs werden ſämmilliche Waaren billig verkauft. 0 


Hermann Friedmann, 113 Petrikauerstr, 113, 0 


22 
f 


113. 0 
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Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stn 6 Aop. „KOME TA „10 Stia 6 Ay. 


werden anläßlich der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Gtiquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
W. J. ABMOLOW & Co. 


er e ee 
Die Aktiengeſellſchaft 


b der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus: und inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna⸗ und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 
Repräjentanten: A. Marcus und L. Grünfeld. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 
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Die Conditorei u J. Szmagier 
Petrikaner⸗ Straße 28 
empfiehlt täglich Frische Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, un 
frische Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille, Apfel- und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 
des dames, Petits. Fours, mürbe Therkuchen, Mandelkuchen, Deſſerteonfect, Chocoladen, 
Fruchteonſerven, Bonbons ele. etc. 
Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons augen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, 
is etc. etc. 


OCE900000600000U030000020002000058 


0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e — 8 — 
und künſtliche Stopferei 
WEZEADYSZLAWA PIETRKI 


unter der Firma 


„HE EN. A“. 


dz, Petrikauer⸗Straſſe M III, Telepbon AR 851. 
8 dos Reini un und Waſchen der Damen» und Herren⸗Garderoben, Splzen, Gardl⸗ 
nea, Poriſérin, Teppiche, Möbel u. f. w., jowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


den. 
Süͤmmilſche Beſtellungen werden ſorgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


mm richten. 
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Crémes, 


OOO 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedachion und Gzyedifion: 
BDyielnas (Bahn) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


e Die Eppedition if täglich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh gesffnet. 
— 


J nferflonsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Inferatentheile]6 Rap. 
Auf der erften Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Simmtliche Annoncen-Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


er — 


Die neneröffnete Apotheker waaren⸗Handlung 


des Propiſors 8. P A 0 H U 0 K I, Ce gielnianaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in⸗ und ausländiſche Medicamente, Toilette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenſilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Friſeure, Sareptaer Senf in Büchsen. 


Dentipurine, 


5 Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne W 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen» Handlung, ua Nr. 78, Wal, 136 


ee 0 28 
Die Tabak - Niederlage 


— von — 


Si. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich ee Nr. 19, 


1 


Corset-Frabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versand 
gebracht. 


Vom Minlſterlum des Innern beſtätlgle 


Wollgarn.Vertrelung.]. , 8er 


für ſchwed. Heil- u. pädagogische 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludulowaſte. 11, Haus Abel. 
unter der Leltung der 55 für Gymnaftit uad 
Naſſage, einer Schwebin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Nückgratsabweichungen, Arämi, Neuralgien, Miger- 
krankheiten, Rheumalismus und andre Stlenkteaalbellen 
werben in dem Zuftitute mit Hellgym zaſtit und Naffage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Imfitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Pädagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 
Kinder von 6 Jahre. 


Or, A. Grosglik 


Spezialarzt für 


Geſucht von einer feit 30 Jahren beſtehenden 
Firma Vertretung von leiſtungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗ wie Weft⸗Spinnereien 

Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 


Emil Schmechel, 


Nr. 98 Potrikauer-Strasse Nr. 98. 


Herren- und Knabon-Garderobens 
Wintersatron 1900. 


Winterpnletet Bol 
Winterpaletot auf 
prima-Kamgarnfuttor „ 22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
Herrenanzüge „ 14, 570, 17,50, 21, 24,70. 
Jünglingsanzüge „ 10, 11,60, 14,25, 1,5. 
sehüleranzügo 8,60, 7,50, 8,50, 


14, 16, 17, 19. 


Sehälerschinb ie , 13,40, 15,70) 17, 15,50. Haut-, venerische Ben Geschleshtskrauk- 
g 1? ten 
m Mater e . 3 Cogleinlanastrasse Nr. 28 (Cake Zaohodnlastr.) 


8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 
Künftlihe Bähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren kranker Zähne 
im zaßnärztlichen Rabinet 
von 
I. Arons o h n, 
Pilrlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 
. —— K 


N B. Jedes im Laden befnbliche Kisiderstück 
za mit dem festen Verkanfspreiss versshen and 
‚ebenso ist auf dem Etikett eines jeden Stil a der 
Preiss vermerkt zu welchem ein Palstot re b An- 

zug angefertigt wird. 


nn K eee e eee 
— uvelier zn Pitrikauer Str. 120 
Unt für die ärztliche Di · 
4 wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 15 Fa klage ar er 
# er Mn Me | ne legt: non 
3 Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%. K Nabrungs⸗ —.— Geunhmiiteln, ö von 
kennen tauben täglichen @egenftänden. a 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankheiten und Geburts lle, 
empfängt täglich von 9 —11 Bormittage um 
4—7 Uhr en Wohdy N 0 
Petellauer - Straße 133, Haus Tojdyatawaki. 


Robger Tageblatt 11. (24.) Detober 1900. 


J. Fiseher 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. Leon Filberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8-11 f. u. 2—6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Zahn⸗Arzt 5 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deulſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaun, 
unweit der Apotheke des ler. 
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DZIECINNE. 8 
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Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt am 5 
Blinden ⸗Curatorium d. Aaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer - Straße 17, 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 


Meyers⸗Paſſaß 
2 
H Zahnarzt H 
2 
$ u us 
2 wohnt jetzt aufder Petrikauerſtr. 83 vis-A-vis 8 
3 Petersilge's Neubi 7 


Dr. A. Solowiejczyk 
Spalalarzt für 
Kinder: und Innere Seankheiten 


= FpPetrikauer Straße Nr. 15 


1. Etage. 
Sprichſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 
— — 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Offizielle Mittheilung. Der 
„pas. Bhor.“ ſchreibt: Seinerzeit wurden in 
den veröffentlichten Mittheilungen der Regierung 
die Gründe dargelegt, von welchen ſich die Kaiſerliche 
Regierung leiten ließ, als fie den zuffiſchen Geſand⸗ 
len ans Peking nach Tientſin berief. Da dle Regierung 
keine anderen Ziele verfolgte, als die ſchuellſte Wieder⸗ 
herftellung geregelter Beziehungen zu China, erklärte 
fie ſchon damals, daß, „jobald die geſetzlſche Re⸗ 
gierung von China Bevollmächtigte zur Anknüpfung 
von Unterhandlungen mit den Mächten ernennen 
würde, auch Rußland nicht ſäumen würde, nach 
Vereinbarung mit den fremden Regierungen, ſeiner⸗ 
ſeils zu dieſem Zwecke Bevollmächligte zu ernennen 
und dieſe au den für die Verhandlungen beſtimmten 
Ort zu dirigiren.“ Nach einem Edikt des Bogdychau 
wurden die in Peking weilenden Lihungtſchang und 
Prinz Tſching zu Delegaten der chineſiſchen Re⸗ 
gierung ernannt und mit Vollmachten zur An⸗ 
knüpfung direkter Unterhandlungen mit den aus⸗ 
ländiſchen Vertretern verſehen, weshalb dem ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in China Allerhöchſt vorgeſchrie⸗ 
ben wurde, nunmehr in die Hauptſtadt Chinas 
zurückzukehren, um gemeinſam mit den Vertretern 
der anderen Mächte möglichſt bald mit den Bevoll⸗ 
mächtigten der chineſiſchen Regierung in Untere 
handlungen zu treten. 

— Die beſondere Kommiſſion der japani⸗ 
ſchen Regierung, die aus Odeſſa nach Petersburg 
abgereift iſt, führt ein koſtbares Modell des Kreu⸗ 
zers „Pamfat Aſowa“ mit ſich, welches, wie die 
„Onscee. Hosoern" berichten, Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer dargebracht werden fol. Be⸗ 
kanntlich hat Se. Majeftät zur Zeit, da Er noch 
Thronfolger war, auf dem Kreuzer „Pamjat 
Aſowa“ die große Orientreiſe gemachk. Das 
Modell des Kreuzers iſt aus Schildpatt angeſer⸗ 
ligt und ein Meſſterſtück japaniſcher Kunſt. Der 
Längsdurchmeſſer des Modells beträgt eine Arſchin 
und die einzelnen Theile des Kreuzers, die Maſten, 
Geſchütze, Schornſteine, Takelage ſind en miniature 
naturgetreu und deutlich hervortretend nachgeahmt. 
Das Modell ruht auf einem Poſtament, welches 


in feinem hellblauen Seidenüberzug e an das Mrer⸗ 


waſſer erinnert. Am Achter des Modells weht 
die Flagge des Großfürſten Thronfolgers mit dem 


ruſſiſchen Staatswappen. Der Ueberreicher des 
Modells iſt der japaniſche Großkaufmaun 
Eſaki. 

— Die Säkularfeier der Errichtung der 


und des Miniſterkomités ſteht im 
Jahre 1902 bevor. Am 8. Seplember 1802 er⸗ 
ging das Manifeſt, dem zufolge die Verwaltung 
der Staatsangelegenheiten in acht Abtheilungen oder 
Minifterien eingetheilt wurde: der Militär⸗Laud⸗ 
truppen⸗Angelegenheiten, der Marine-Angelegenheir 
ten, der Juſtiz, der Inneren Angelegenheiten, der 
Finanzen, des Handels (im Jahre 1810 aufge⸗ 
hoben) und der Volksaufklärung. Gleichzeitig er⸗ 


Miniſterien 


folgte auch die Errichtung des Miniſterkomités. 
Augeſichts deſſen iſt man gegenwärtig zur Aus- 
arbeilung der Beſtimmungen für die Feier dieſes 
hervorragenden Gedenklages geſchritten. Was ſpe⸗ 
ziell das Kriegsminiſterium betrifft, ſo hat es nach 
einer Mittheilung des „Ilpas, Bborg.“ beſchloſ⸗ 
fen, die bevorſtehende Feier u. A. durch die Her ⸗ 
ausgabe einer Geſchichte der ganzen hundertfäͤhrl⸗ 
gen Periode feines Beſtehens zu verhertlichen, wo⸗ 
bei für nothwendig erachtet worden, für jede Haupt⸗ 
verwaltung des Miniſteriums einen beſonderen 
Berfaffer auszuwählen. Mit den Pflichten des 
Chefredakteurs iſt der zur Disposition des Kriegs⸗ 
miniſters ſtehende General⸗Lieutenant D. A. Sca⸗ 
lon betraut und zum Verfaſſer der Geſchichte der 
Kaiſerlichen Mililär⸗Mediziniſchen Akademie, als 
eines Theiles des Kriegsminiſteriums, der ordent⸗ 
liche Profeſſor der Geſchichte und Encyklopädle der 
Medizin Dr. med. G. G. Skoritſchenko erwählt 
worden. Dem Verfaſſer der Geſchichte der Medi⸗ 
ziniſchen Akademie iſt übrigens feine Aufgabe we- 
ſentlich dadurch erleichtert, daß die Akademie ſich 
bereits im Beſitze eines Geſchichtswerkes befindet, 
das anläßlich ihrer am 18. Dezember 1898 ſtait⸗ 
gehabten Säkularfeier erſchienen iſt. 

Moskau. Am 7. d. (a, S.) ſtürzte das 
auf der Mjasnizkaſa aufgeſtapelte Holz im 
Haufe der Mos kaller Gesel für Häuferbau 
zuſammen. Erdrückt wurden ſieben Arbeiter, er⸗ 
ſchlagen fünf. 

Reval. Die ‚Rev. Zig.“ vom 6. Oktober 
(a. S.) ſchreibt: Geſtern Abend gegen 7 Uhr er⸗ 
ſchien ein anſtändig gekleideter Mann in dem 
Relsmannſchen Uhrenmagazin und ließ ſich goldene 
Ringe vorzeigen. Der Käufer ſuchte ſich einen 
Ring aus und verlangte ein dazu gehöriges Etui. 
Als der Verkäufer fa anſchickte, das Gewinfchte 
zu verabfolgen, benußte der junge Mann die Ger 


legenheit, ergriff das Käſtchen mit verſchiedenen 
goldenen Ringen im Werthe von 813 Rbl. und 
raunte eiligſt über die Straße. Der Beftohlene 


ſtürzte auf die Straße und bemerkte nur noch, 
wie der Dieb den Weg zur Breiten Sanzdſtraße 
elnſchlug und ſpurlos verſchwand. Der Dieb trug 
einen braunen Rock und ſprach deutſch mit leitis 
ſchem Accent. 

Jurjew. Dem „Pax. Bbor.“ wird von 
hier u. A. gefchrieben ; „Thatſächlich giebt es in 
Jurſew nicht wenig Studirende, die es fertig 
bringen, für ihren Unterhalt nicht mehr als 8. Kop. 
täglich auszugeben. Das läßt tief blicken! Es ift 
daher nicht zu verwundern, wenn Surjewfche Stu⸗ 
dirende nach allen möglichen Quellen zur Verſtär⸗ 
kung ihres beſcheidenen Budgets ſuchen, ihre Bit⸗ 
ten an alle möglichen Juſtitute richtend. Um ein 
Stipendium bewerben ſich immer Dutzende von 
Candidaten. Hunderte von Geſuchen werden um 
Ausſetzung von Unterſtützungen und um Befrelung 
von den Gollegiengeldern eingereicht. Nachdem fie 
vergebens an die Thüren der hieſigen Behörden 
geklopft, wenden ſich die Studirenden nach außer⸗ 
halb um Hilfe. Bei einem Tagesbudget von 8 
Kop. ift das Verlangen nach einer Veſtärkung des 
Budgets natürlich.. 

Jalta. Der Finanzminiſter Staatsſecretär 
S. J. Witte und der Kriegsminiſter Generallieutes 
nan A. N. Kuropatkin find aus Sſatſchi nach 
Jalta zurückgekehrl. In Sſatſchi befindet ſich ger 
genwärtig der Miniſter des Ackerbaues und der 
Reichsdomänen, Wirkl. Geheimrath A. S. Jer⸗ 
molow. | 

Koſtroma. Die Tſchiſhow'ſchen Capi⸗ 
talien faſt 6.000.000 Rubel — welche vor 
23 Jahren zu induftriellen Bildungszwecken ver ⸗ 
macht worden find, haben unlängſt die entſpre⸗ 
chende Verwendung gefunden. Gemäß dem Te ⸗ 
ſtament des verſlorbenen Tſchiſhow find im Gous 
vernement Koſtroma aufgeführt worden: elne 
Gewerbeſchule, befichend aus einer mittleren Me⸗ 
chaniſch⸗Techniſchen und einer niederen Chemiſch⸗ 
Techniſchen Abtheilung; eine niedere Landwirth⸗ 
ſchaftliche und Techniſche Schule in der Stadt 
Kologriw; eine Kreisſchule in der Stadt Ma⸗ 
karjew und eine Landwirthſchaftliche und Gewerbes 
schule in der Stadt Tſchuchloma. Die Etats 
dieſer Schulen ſind bereits ausgearbeitet und der 
Regierung zur Beftätigung vorgeſtellt worden. Der 
Geſammiſahresbetrag dieſer Etats beziffert ſich auf 
148.243 Rbl. Alle auf den Namen des Spen⸗ 
ders F. W. Tſchiſhow gegründeten Schulen rejfor, 
tiren zu dem Minſſterium der Volksaufklärung. 


Politiſche Rundſchau. 


— Das deutſch⸗engliſche Abko m⸗ 
men betreffs China's iſt, wie in Deutſchland fo 
auch in London, veröffentlicht worden. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſügt der Pu⸗ 
blikation folgenden, erſichtlich halbamtlichen Com⸗ 
mentar bei: 

Auf den erſten Blick ift klar, daß der Schwer⸗ 
punkt dieſes Abkommens auf wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete liegt. Es war eine wichtige Aufgabe der 


deutſchen Politik, unſeren ſtark ſich entwickelnden 
Handel mit China, iusbeſondere mit dem Yangtjer 
Gebiete, vor der Gefahr einſeitiger Begünſtigung 
des Handels anderer Länder dadurch zu ſichern, 
daß der Grundſatz der offenen Thür praktiſche 
Geltung in bindender Form erlangte. 

Wir begrüßen es als ein beruhigendes Mo⸗ 
ment für den Wellfrieden, daß England ebenſo 
wie Deutſchland auf die Ausnutzung der chineſi⸗ 
ſchen Wirren zu Sondervortheilen ausdrücklich 
verzichtet und für feine wirlhſchaftlichen Bes 
ſtrebungen an dem Grundſatze der Gleichberechti⸗ 
gung Aller feſthält. Beide Theile wollen für die 
Durchführung des Prinzips der offenen Thür in 
allen chineſiſchen Territorien wirken, wo ſie einen 
Einfluß ausüben können. Dentſchland übernimmt 
nicht die Verpflichtung, ſeinen Einfluß da geltend 
zu machen, wo audere Mächte bereits beſondere 
Rechte erworben haben. 

Die Beſtimmungen in Artikel 2 und 3, die 
ſich gegen eine Zerſtückelung des chineſiſchen Rei⸗ 
ches richten, entſprechen einen leitenden Geſichts⸗ 
punkte der deutſchen Politik, der in dem Rund⸗ 
ſchreiben des Grafen von Bülow an die deutſchen 
Bundesregierungen aufgeſtellt war und durch den 
ſich das Reich in Uebereinſtimmung mit feinen 
Verbündeten und Nachbarn in Europa wie mit 
den übrigen iutereſſirten Mächten befindet. Mit 
der jetzt getroffenen Uebereinkunft iſt eln bedeu⸗ 
tender Schritt zu baldiger Herſtellung fried⸗ 
licher und geordneter Zuflände in China er⸗ 
folgt, 

Und die Kölniſche Zeitung ſchreibt aus dem 
gleichen Anlaß: 

Seit Monaten bereits beſtanden iu ernſten, 
deutſchen politifchen Kreiſen lebhafte Beſorgniſſe, 
ob nicht die reichen vielumworbenen Paugiſege⸗ 
biete bei längerer Andauer der chineſiſchen Wirren 
zu ernften Meinungsverſchiedeuheiten und Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen den betheiligten Müchten führen 
würden. Es fei im höchſten Grade erfreulich, daß 
die in dieſer Frage mit England zunächſt ger 
führten Verhandlungen nur raſche und glatte Bere 
ſtändigung herbeigeführt haben dürften. Es 
könne erwartet werden, daß auch die übrigen, 
weniger 8 Großmächte diefem alle fried 


lichen wirthſchaftlichen Intereſſen befriedigenden 
Abkommen beitreten. Das Abkommen habe 
weitere große politiſche Bedeutung, in dem et 


zum zweiten Male den Beweis gebe, daß Deutſch⸗ 
land in der Lage fei, mit England ebenſo auf 
dem guten Fuße gegenſeltiger friedlicher Derftändis 
gung zu leben, wie mit Rußland. 

— Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs, 
ſchau plate. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß ſeltdem General Bot ha das Kommando 
der im Norden von Lydenburg ſtehenden Buren 
übernommen hat, dort ein energiſches Vorgehen 
ſich geltend macht, Mit dem ihm eigenen Ges 
ſchick ſcheint er die etwa ſchwankenden Kommandos 
feſt zuſammengeſchloſſen zu haben und nun zu 
beabſichtigen, angriffsweiſe vorzugehen. Von enge 
liſcher Seite wird denn auch mit der Möglichkeit 
einer Belagerung von Lydenburg feitens Botha's 
gerechnet, und damit dürfte die Sorge für Sicher 
rung der Kommunlkationslinie nach Komatipoort 
hervortreten; denn wenn dieſe jetzt ſchon ziemlich 
unſicher iſt, dann erſcheint ſie nach dem Vor⸗ 
marſche von Bolhas Leuten für die Engländer 
zeitweilig völlig werthlos. 

Bel Platrand, öſtlich von Standerton, haben 
die Buren die Eiſenbahn und Telegraphenlinſe 
auf 1 km weit unterbrochen. Auf die Sicherheit 
zwiſchen Prätoria und Johannesburg wirft die 
Mittheilung ein bezeichnendes Licht, daß die Tele⸗ 
phonverbindung zwiſchen den beiden Städten aus 
dauernd zerſchuitten wird und daß es unmöglich 
iſt, Arbeiter zur Reparatur ohne ſtarke Eskorte 
zu ſenden. Ferner wird aus Johannesburg ges 
meldet, daß die Buren einen Eiſenbahnzug bei 
Welverdiend beſchoſſen, ohne größeren Schaden 
anzurichten, weil General Barton rechtzeitig mit 
einer größeren Truppenmacht aurückte, worauf ſich 
die Buren zurückzogen. 

Mit dem nöthigen Lärme wurde, als die 
Errichtung einer Polizeitruppe für Transvaal⸗ 
und Orangeſtaat beſchloſſen war, gemeldet, daß ſich 
über 12,000 Mann bereit erklärt hätten, in die⸗ 
ſelbe einzutreten und in der Londoner Preſſe 
wurde in ſpalteulangen Artikeln bis in die 
geringfügigften Einzelheiten auseinander gefeht, 
wie vortheilhaft die hieſigen Bedingungen nieder⸗ 
gelegt ſeien. Wie ſich nun jeßt herausſtellt, 
follen nicht einmal drei Prozent von den Leuten 
ſich für einen permanenten Dienft erklärt haben. 
Die weitaus größte Anzahl will nur zeitweilig in 
dieſer Polizeitruppe dienen und dieſer Umſtand 
fol mit zur Reiſe Milner's nach Prätoria beige · 
tragen haben. 

Lord Roberts iſt bekauntlich ein Irländer 
und das patriotiſche Belfaſt hat beſchloſſen, ihm 
dag Ehrenbürgertecht zu verleihen. Aus der That⸗ 
ſache nun, daß Lord Roberts den ſtädliſchen Be⸗ 
hörden mitgelheilt, „er könne ſchwerlich vor 
März nach Belfaſt kommen“, leiten engliſche Zeis 
tungen ab, daß Lord Roberts infolge der ungünſti⸗ 
gen Lage abermals feine Abreiſe von Südafrika 
verſchoben hat, 


Zu den Ereiguiſſen in China. 


Ueber die Einnahme von Girin 
gende offizielle Daten vor : 

Am 8. September beſetzte das Reiter⸗Deta⸗ 
chement des Generals Rennenkampff Kuantſchenzy. 
Nachdem der General von dem Fudutun dieſer 
Stadt erfahren, daß die chineſiſchen Truppen aus 


liegen fol⸗ 


Kuantſchenzſy nach Girin beordert worden, beſchloßg 


er durch einen raſchen unerwarteten Handſtreich die⸗ 
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fen Ort zu offupiren. Bei Kuaulſchenzſy eine 
Reſerve von 4½ Sſotnien und die Transbalkai⸗ 
Iiſche Batterie zurücklaſſend und eine Sſoluſa nach 
Daguſchan vorſchiebend, ſchlug General Rennen 
lanpff mit der vorderen aus zwei Sfotnien be⸗ 
ſtehenden Kolonne den Weg nach Girin ein. Un⸗ 
terwegs hatte die Kolonne ein Scharmützel beim 
Dorfe Sfun-Dintun, bei welchem auf unſerer 
Seite ein Koſak verwundet wurde. 20 Werſt vor 
der Stadt Girin ſtieß die Kolonne auf chineſiſche 
Jufanterie in der Stärke von 500 Mann, die us 
ter Schutzmaßnahmen auf Mulden zu marſchirte. 
Die Chineſen wurden entwaffnet und ihre Gewehre 
(Mauſer-) verbrannt, 

Am 10. September um 7 Uhr Morgens 
näherte ſich General Rennenkampff mit feinen zwei 
Sſotulen Girin, nachdem er in 24 Stunden 120 
Werſt zurückgelegt hatte, und befahl dem ihm 


eutgegenkommenden Parlamentär, die Kolonne zum 


Haufe des Dijan-Dfun zu führen. Die ihm unter 
wegs begegnenden chineſiſchen Soldaten entwaff⸗ 
nend, erreichte der General den Hof des Dſffau⸗ 
Dfjun und umzingelte ihn mit einer Wache. Beim 
Dſſau-Dſiun wurden ſämmiliche Waffen koufiszirt 
und dort fofort im Fluſſe Sungari verſenkt. Um 
mit dem Detachement ded Generals Aiguſtow in 
Verbindung zu treten, wurde eine Patrouille nach 
eulſandt. 

en 10. und 11. September verbrachte Ger 
neral Rennenkampff mit der Entwaffnung der 
Truppen und der Beſetzung der Forte, der Patro⸗ 
neufabrik und des Mh In Girin wurden 
1500 Mann feindlicher Jufanterie entwaff nel, die 
zu den Eiſenbahn⸗Arbeilen abgefertigt wurden. 
Von den die Stadt umgebenden Forts wurden 
zwei ohne Widerſtand beſeßt, wobei in dem erſten 
5 und in dem zweiten 7 Kruppſche Geſchütze er⸗ 
beutet wurden. Gegen das dritte Fort wurden 
der Kornet Waſſilſew und der Sfotuit Nikolajew 
abgeſandt, die mit drei Kanonenſchſiſſen empfangen 
wurden, aber das Fort im e nahmen 
und dabei drei Kruppſche Feldgeſchütze und ein 
großes Küſtengeſchlig eroberten. Im Ganzen wur ⸗ 
den in Girin 61 Geſchütze, darunſer 26 Kugel⸗ 
fprigen, ſowie 2 Schiffsgeſchütze auf einem Kano⸗ 
neaboot genommen. 

Am 11. September wurde in der Stadt 
ſelbſt von einer Dragoner-Patronille in der Stärke 
von 30 Mann unter dem Befehl des Stabs⸗Ritt⸗ 
meiſterg Wolkow, die von der Kolonne des Ge⸗ 
ralg Aiguftow eingetroffen war, und von Koſaken 
mit deni Sſotuik Kabanowſki die Patronenfabrik, 
In der ſich gegen 200 Chineſen zu halten verſuch⸗ 
ten, im Kampfe genommen, wobel ein Koſak vers 
wundet ward. Der Münzhof wurde ohne Wider⸗ 
ftaud übergeben. 

Am 18. September verließ General Mens 
nenkampff mit den beiden Sſolnſen Girin und 
zog nach Mukden, den von Inkon ausgerückten, 
Truppen entgegen, während Girin von dem aus 
Omoſſo eingetroffenen Reiter⸗Detachement des Ges 
neralg Kryſhauowſti, beſtehend aus 4 Schwadronen 
des Primorſki-⸗Dragoner⸗Regiments, einer Sfotuje 
des Tſchitaſchen Regiments, der 3. Transbaikalis 
ſchen Koſaken⸗Balterſe und einem Zuge xeitender 
Gebirgsartillerie beſezt wurde. 

Am 21. September trat ein Theil der Kos 
Tonne des Generals Wolkow, beſtehend aus dem 
15. Schützen Regiment, einer halben Batterie 
57 mm- Geſchützen, einer halben Sſotuja Kosaken 
und einer halben Kompagnie Sappeure, aus 
Shanhaikwan längs der Eiſenbahn den Marſch 
nach Tfintihoufu an. Dieſem Deſachement folgte 
das 16. Schützen⸗Regiment, das durch das Nichl⸗ 
un der Pferde aufgehalten war, 

a Dekachement des Generals Wolkow 
halte die Ordre, die bereits lan: um zwei Tage 
märſche weiter vorgeſchobenen Truppentheile der 
Kolonne des Generals Zerpizti abzulöfen, Tſiut⸗ 
ſchofu zu beſetzen ſowie durch einen möglichſt taz 
ſchen Vocmarſch die ganze Eiſenbahn zu okkupiren 
und fie vor der Zerſtörung durch die chineſiſchen 
Truppen und die Boxer zu ſchützen. Zur Grs 
leichterung dieſer Aufgabe wurde vom Admiral 
Alexejew dem Kommandanten der Feſtung Inkon 
befohlen, mit einem Theil der durch neue Deſſant⸗ 
truppen verſtärkten Garnifonen die chineſiſchen 
Eiſeubahnſtation in Njutſchwang am rechten Ufer 
des Fluſſes Ljaosche zu beſetzen und ſich des rol⸗ 
lenden Materials und der Bahnlinſekzu bemächtigen. 
Zur Unterſtützung wurde das Kllndſchafterkom⸗ 
mando des 8. Schützen⸗Regiments abgeſandt. 

Am 23. September wurde die Station 
Ajutſchwang von unſerer aus 130 Schützen, 25 
Matroſen und 2 Baranowſki⸗Geſchützen beſtehen⸗ 
den Abtheilungen beſetzt. Bei der Station an⸗ 
kert unſer Kanonenboot „Sſüwutſch“. 


Die Wirren in China. 


Wir wieſen ſchon früher wiederholt darauf 
hin, daß zur Zeit der Belagerung der Geſandtſchaf⸗ 
ten in Peking ſich vermuthlich 


zwel Parteien am chinefifchen Hofe 
gegenübergeftanden hätten, die ſich gegenſeitig be⸗ 
fehdeten. Dieſe Anſicht wird nun durch den Be⸗ 
richt des öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſchäftskrägers 
in Peking beſtätigt. In ihm heißt es nämlich, 
„daß ſich dazumal bei Hofe ‚zwei Parteien gegen« 
überftanden, welche die Kaiſerin⸗Willwe abwech⸗ 
ſelnd beeinflußten, bis endlich die gemäßigte Partei 
endgiltig unterlag. Die vornehmſten Parteigänger 
der fremdenfeindlichen Liga waren: Prinz Tuan, 
Prinz Chwan, der Vater des Thronfolgers, Gene» 
tal Tung⸗fu⸗ſian, HſüTung, der Erzieher des 
Kronprinzen, der kaiſerliche Kommiſſar der Yangtjes 
Provinzen Li⸗ping⸗heng, der kaiſerliche Kommiſ⸗ 
far Kangh, der Gouverneur von Shanſi, y⸗ | 
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Hſien. Zahlreiche andere Würdenträger ſchloſſen 
ſich zum Theile wohl nur aus Dpportunität ihnen 
an, jo der Generaliſſimus Nunglu, der Vizekönig 
Ylılu und der Polizeipräfekt von Peking Chung⸗ 
li. Als die wichtigſten Vertreter der gemäßigten 
Partei, die den Konflikt mit den fremden Machten 
vermeiden wollte, dürfen Prinz Ching, der ſrühere 


Vizekönig von Tſchi⸗li Wang⸗Wen⸗Schau und 
jene fünf Miniſter angeſehen werden, die ſpäter 


auf kafſerlichen Befehl hingerichtet wurden. Zwi⸗ 
ſchen dem 20. und 30. Juli konnte wenigſtens 
bei zwei Gelegenheiten noch feſtgeſtellt werdeu, 
daß Truppen des Prinzen Ching auf Borer 
feuerten. Später wurden dieſe Truppen nicht 
wieder bemerkt, woraus man ſchließen darf, der 
Prinz habe ſich von jeder Einmiſchung zurück⸗ 
gezogen.“ 

Ueber 


die Belagerung der Katbedrale von 
Peitang in Peking 5 
gelangen nunmehr ausführliche Berichte iu die 
Oeffentlichkeit, denen wir entnehmen, daß die in 
der Kirche Eingeſchloſſenen in der That mehr 
erduldet haben, als ſonſt ein Meuſch aushalten 
kann. Wir leſen nämlich in engliſchen Schilderun⸗ 
gen Folgendes: 

„Als der Ring der Belagernden ſich um den 
Miſſonskomplex zuſammenzog, befanden ſich inner⸗ 
halb deſſelben über dreitauſend chriſtliche Chineſen, 
zu deren Schutz nur 40 Soldaten, dreißig Franzo⸗ 
ſen und 10 Italiener vorhanden waren. Die Hoffe 
nung, mit fo geringen Streitkräften dem Auſturm 
der taufende ſanatiſiiter Chineſen, die mit mo⸗ 
derner Artillerie ausgerüſtet waren, dauernd 
Widerſtand zu leiſten, war gleich Null, aber die 
tapferen Blauſacken und die ſeche Miſſionsprieſter 
wollten von Uebergabe nichts wiſſen und ent⸗ 
ſchloſſen ſich, ihr Leben und das der in ihren 
Schutz getrelenen Chriſten um den thruerſten Preis 
zu verkaufen. Sie hatten im ganzen nur 47 Ger 
wehre zur Verfügung und die Munition war 
knapp. Es mußte um jeden Fall welche beſchafft 


werden, und hier zeigte ſich wieder einmal die 
Noth als beſte Lehrmeiſterin. Die Priefler kon⸗ 
ſtruirten eine Munftionsfabrik, in der fie aus 


Salpeter, Kohlenſtaub, Schwefel uſw., ſoweit fie 
davon hatten, ein ganz leidliches Schießpulver her⸗ 
ſtelltru, Kugeln wurden aus Zinn gegoſſen. Da⸗ 
durch retteten fie das Leben der 3000 Menſchen. 
Rings um das gauze Auweſen wurden nach dem 
Ausbruch der Feindſeligkeiten von den Einge⸗ 
ſchloſſeuen in“ ſieberhafter Eile Verſchanzungen 
aufgeworfen, und dieſe enertiſche Aktion erwies 
ſich bald von Segen, deun die Chineſen verſuch⸗ 
ien von außen Minen unter die Kathedrale zu 
treiben, Die Barrikaden lagen ziemlich weil außer⸗ 
halb der eigentlichen Gebände und fo konnten. die 
Minen nicht nahe heraugebracht werden. Es ge⸗ 
lang den Chineſen, nur eine Mine weit genug vor⸗ 
zu freiben und damit das Hauptmiſſtonsgebände in 
die Luft zu ſprengen, die nächſten Male explodlr⸗ 
ten die Minen außerhalb der Verſchanzungen. Die 
Exploſionen verletzten einige hundert Perſonen und 
riffen Löcher von 40—70 Meter Duichmeſſer im 
den Boden. 

Die 46 Europäer in Peitang haben volle zwei 
Monate unter Entbehrungen und Mühſeligkeiten, 
die ſich garnicht beſchreiben laſſen, gegen die hun» 
dertfache Pöbelmacht ausgehalten und dabei noch 
die Kraft beſeſſen, energiſche Ausfälle zu machen 
und den Chineſen mit Querverſchanzungen auf 
den Lelb zu rücken. Freilich mußten ſie den end⸗ 
lichen Sieg ſchwer genug erkaufen, der franzö⸗ 
ſiſche Hauptmann und der Leutnant fielen, ebenſo 
ſtarben 11 Mann den Heldentod. Wenn ein Mann 
gefallen war, gab man fein Gewehr einem der 
intelligenteren Chineſen, die ſich denn auch treu 
und opferwillig zeigten — es blieb ihnen allerdings 
nicht viel anders übrig — und fo konnte man 
denn Prieſter, Soldaten zweier Nationen und Chi⸗ 
neſen in unermüdlichem Eifer Schulter an Schul⸗ 
ter um das Leben kämpfen ſehen. Zuletzt gingen 
ihnen die Lebensmittel aus, und fie mußten ſich 
von zwei Unzen Reis pro Lag erhalten, die Wei⸗ 
ßen erhielten allerdings etwas mehr. Die meiften 
Chineſen waren zum Schluß ſo ſchwach, daß ſie 
ſich nicht mehr an die Arbeit bei den Schanzen 
schleppen konnten, und es war die höchſte Zeit, 
daß Hilfe kam.“ 


Tageschronik. 


— Da viele Hausbeſitzer trotz aller Exe⸗ 
cutions⸗Maßregeln ſeit mehreren Jahren mit den 
ſtädtiſchen Abgaben im Rückſtand find und 
die reſtirenden Summen mauchmal ſogar die ber 
trächtliche Höhe von 6000 Rbl. erreichen, haben 
die Sequeſtratoren gegenwärtig auf Verfügung des 
Herrn Präſidenten Arreſt auf die Einkünfte der 
betreffenden Hausbeſitzer gelegt, das heißt die 
Mielher ſind verſtändigt worden, daß fle die 
Miethe nicht an den Hauswirkh, ſondern au die 
Stadlkaſſe zu zahlen haben, ſolauge bis die rück⸗ 
ſtändigen Abgaben gedeckt ſind. 

— Der Gehülfe des Finanzminiſters Wirk ⸗ 
licher Staatsratb W. J. Kowalewski 
wird nach den Jufor mationen des „Kur, Warsz.“ 
in nächſter Zeit in Warſchau erwartet, 

— Ju Folge einer Vereinigung ſämmt⸗ 
licher ruſſiſcher Preßbefefabrikanten, 
einſchließlich derjenigen des Weichſelgebiets und der 
Oſtſeeprovinzen iſt die Preßhefe um 15 Kopeken, 
pro Pfund im Preiſe geſtiegen. 

— Eln Congreß in Augelegenhei⸗ 
ten der Volksaufklärung. Wir Teben in 
der Zelt der Congreſſe, Es werden Elekklotechni⸗ 
ter, Architekten», Induſtrie⸗, Bei Eiſenbahn⸗ 
und andere Congreſſe organifirt. Die große Zahl 


der Congreſſe beweiſt, daß gemeinſame Berathun⸗ 
gen dieſer Art ein Erforderniß der Neuzeit find. 
Natürlich werden auch in Volksaufklärungsauge⸗ 
legenheiten Congreſſe abgehalten und dieſe find 
genwärtig von größter Wichtigkeit. Die Aufklä⸗ 
rung des Volkes iſt, genan genommen, die Grund⸗ 
lage zum Gedeihen des allgemeinen Wirthſchafts⸗ 
lebens des Staates, Im März des künftigen Jah⸗ 
tes wird, wie der St. Pet. Herold ſchreibt, in 
Moskau ein Congreß der Fünctionäre der Ele⸗ 
menkarbildung ſlattfinden und kürzlich wurden an 
die Directoren der Volksſchulen, der Seminare und 
die Vorſitzenden der Schulconſeils des Moskauer 
Lehrbezirks Einladungen zur Theilnahme aun dem 
Congreß gefandt, Nach dem Programm des Cou⸗ 
greſſes gelaugen ſehr wichtige pädagogiſche Fragen 
zur Berathung und hoffentlich wird die Berathung 
nicht reſultatlos ‚verlaufen. Unter Anderem find 
angeſetzt: die Vereinheitlichung und Verſtärkung 
der Thätigkeit der verſchiedenen Schulverwaltungs⸗ 
organe, Ausarbeitung von Beſtimmungen zur ein⸗ 
heitlichen Richtung der Schulinſpection, Verände⸗ 
rungen im Typus der beſtehenden Schulen und 
Maßregeln zur beſſeren Organfſation der Bil⸗ 
dungsgelegeuheit außerhalb der Schule. Die 
Volksbildung iſt gegenwärtig ungeordnet, das 
kaun kein Kenner der Verhältniſſe in Abrede ſtel⸗ 
len. Die Entwickelung der Volksaufklärung iſt 
aber in Allem von genauen, fachlichen Beſtim⸗ 
mungen abhängig. Es ſteht auch außer Frage, 
daß duich Schaffung der Bildungsgelegenheit außer⸗ 
halb der Schule viel, ſehr viel Nützliches erwirkt 
werden kann. Wenn alle dieſe Fragen vernünftig 
und den Verhältulſſen gemäß entſchieden werden, 
dürfen wir ſagen, daß wir einen großen 
Schritt in der Volksbildungsſache vorwärts gekom⸗ 
men ſind. 

— Ueberfall auf der Strafe, An 
einem der letzten Abende um 8 Uhr lauerte Joſef 
Klubas und Clemens Zajge in der Nähe ihrer 
Wohnung auf der Piywatna⸗Straße dem nach 
Haufe zurückkehrenden Stefan Huldſch auf, über⸗ 
fielen ihm und prügelten ihn mit Stöcken. Bei 
dieſer Gelegenheit raublen fie ihm auch feine aus 


drei Rubeln beſtehende Vaarſchaft. Beide 
würden verhaftet und auf die Polizei ab⸗ 
geführt. N 


— Die inneren Ar beiten im Hauplpavillon 
des Warſchauer Polyptechnikums ſind ber 
reits ſo weit vorgeſchritten, daß vier Säle im 
erſten und ebenſo viele im zweiten Stock völlig 
fertig daſtehen und die Vorleſungen für die Stu⸗ 
denlen des dritten Curſus ſchan daſelbſt ſtatt⸗ 
finden. Auch in der dritten Etage werden die 
Arbeiten noch in dieſer Woche beendigt werden. 

— Beim Herannahen des Winters halten wir 
es für angebracht, das Intereſſe unſerer Leſer im 
Allgemeinen und mildthätiger Perſonen insbeſon⸗ 
dere für eine Juſtitution zu erwecken, in welcher 
die allerärmſten der Armen Aufnahme finden. 
Es iſt dies das Nachtaſyl für Obdachlofe. 
Dieſes Aſyl wird durchaus nicht nur von nichts⸗ 
nußigem, arbeitoſcheuem Geſindel frequentirt, 
ſondern auch von wirklſch hilfsbedürftigen 
Perſonen, welche die bittere Noth dahin treibt. 
Viele dieſer Leute ſind nur in Lumpen gekleidet, 
die kaum ihre Blöße bedecken und die Verwal⸗ 
tung des Aſyls möchte dieſelben gern mit warmer, 
fchügender Kleidung verſehen, aber leider ſtehen 
ihr hierzu nicht genügende Mittel zu Gebote, 
Wir richten daher an unſere Mitbürger die Bite, 
beim Ausrangiren alter Winkerkleider an das Aſyl 
für Obdachloſe zu denken und bemerken, daß dies⸗ 
bezügliche Spenden von den Herren Hafftſtein, 
Eduard Jezlerski und M. Luba jeder 
zeit mit Dank entgegen genommen werden. 

— Auf dem Eiſenmarkt iſt die Stim⸗ 

mung nach wie vor ſehr flau. Die Preiſe halten 
ſich kaum auf der Höhe von 1 Rbl. 60 Kop. 
pro Pud, und an Käufern mangelt es gänzlich. 
Im Zusammenhang mit den von den ausländi⸗ 
ſchen Märkten kommenden Nachrichten macht ſich 
eine fallende Tendenz bemerkbar. 
Der Bau der Eiſenbahnbrücke auf 
der Linie der Warſchau⸗Wiener Bahn bel Ruda 
Guzowska, wo der Damm unlängſt durchbrochen 
war, iſt beendigt und in dieſen Tagen haben bes 
reits die Probefahrten ſlattgefunden, die ein durchaus 
befriedigendes Reſultat ergeben haben. 

— Wie der „Bapm. Auenk.“ nach jüdiſchen 
Blättern erzählt, lebt in einem kleinen Städtchen 
ein wunderthätiger Rabbiner, der ſich für 
2000 Röl. ſchriftlich verpflichtet, einen Paß im 
Paradies zu verſchaffen. Ueber den Empfang des 
Geldes ftellt er Beſcheinigungen' aus, in denen er 
ſich verpflichtet, „im Lauf eines Jahres täglich für den 
Berftorbenen zu beten, feine Seele den böſen Gei⸗ 
ſtern zu entreißen und ihm den geraden Weg jus 
Paradies zu bahnen.“ Der Rabbiner ſoll ſich 
mit ſolchen Paradies⸗Ouillungen ſchon ein hüb⸗ 
ſches Vermögen erworben haben. 

— Ein Ausweg aus der Kohlen⸗ 
noth. In deutſchen Blättern finden wir nach⸗ 
ſtehende Notiz : Bei der Deſtillation des Rohpe⸗ 
troleums gewinnt man in Rußland und Amerika 
ein Produkt, Gasöl genannt, von einem ſpezifiſchen 
Gewicht von 0,840 bis 0,088 und einem 
Eutflammungspunkte von 35 bis 48 Grad Abel⸗ 


Teſt. 

Neuerdings iſt in London eine Schiffsla⸗ 
dung dieſes Produktes ſogar aus Borneo ange⸗ 
kommen. 

Dieſes Produkt wird in Amerika, Englaud 
und Belgien in großen Maſſen zur Gasfabrikation 
verbraucht. England importirt im Jahre rund 
150,000 To. Gasöl, und zwar 70% amerikani- 
ſchen und 30 Proc. ruſſiſchen Urſprungs. Aus 
100 Kg. guter Gaskohle erzielt man 305 Ku⸗ 
bikmeter, dagegen aus 1000 Kg. Gasöl 2061 
Kubikmeter Gas, oder England erſpart durch den 


Iinport diefer 150,000 To. Gasöl rund 1 Million 
To. an Kohlen. Man würde auch in Deutſchland 
ſehr gern zur Verwerthung dieſes Gasöls für 
Leucht⸗ und Brenngas übergehen, da es viele 
durchſchlagende Vortheile bietet, beſonders die raſche, 
leichte und billige Erzeugung, die kaum ½ der 
Arbeitskraft erfordert wie die Vergaſung der Koh⸗ 
leu. Das Gasöl iſt aber in Deutſchland mit 
einem Einfuhrzoll von 7 Mk. 50 Pf. per 100 
Kilogramm belegt, und dadurch iſt die Verbreitung 
und Benutzung einfach ausgeſchloſſen. Dieſes Gasöl 
enthält nun keinen Theil der zollpflichtigen Koh⸗ 
lendeſtilate mehr, es kaun aus Gasöl weder 
Brennpetroleum noch Nafta, Lubricating Oil oder 
Paraffin gewonnen werden, es iſt einzig und allein 
zur Vergaſung und zum Verbrennen unter den 
Dampfkeſſeln zu benutzen. Seine Farbe ift roth⸗ 
braun und dadurch von allen Deſtillaten total ver⸗ 
schieden. Würde man dieſes Gasöl zollfrei laſſen 
oder unter zollamtlicher Kontrolle zollfrei zur Ver⸗ 
gaſung zulaffen, fo würde in ſehr kurzer Zeit der 
Verbrauch dieſes Artikels größer als in dem koh⸗ 
lenreichen England und Amerika ſein und große 
Mengen Kohlen für andere Zwecke frei machen. 
Wie Hamburger Blätter melden, ift eine Petition 
um Zollfreiheit dieſes Artikels von faſt allen grö⸗ 
ßeren Gasfabriken Deutſchlands in Vorbereitung, 
und es wäre den Handelskammern au heimzugeben, 
das Geſuch zu unterſtützen, damit auf dieſe Weiſe 
zur Hebung dir Kohlennolh beigetragen würde. 

— In der Sparkaſſe beim hieſigen Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Comptoir find vom 1. Jauuar 
his zum 1. October Spareinlagen in der Höhe 
von 29,340 Rbl. 24 Kop. gemacht worden. Im 
Ganzen verfügt die Caſſe über ein Sparcapftal 
von 63,126 Rol. 

— Vorgeſtern Vormitlag fand auf dem 
Neuen Ninge die Lieltatlon von ausrangir- 


ten Pferden der 10. Artillerie⸗Brigade flat. 
Verkauft wurden im Ganzen zwölf Pferde zum | 
Preiſe von 9—25 Rbl. Eine große Zahl von | 


Käufern betheiligte ſich an der Licitation, 

— Blitzableiter an eleftrifchen Stra ⸗ 
Fenbahnwagen. Die Motorwagen der Berlin⸗ 
Charlottenburger Straßenbahn werden jetzt mit 
Blitzableitern ausgerüſtet. Es werden hierzu for 
genannte Hörnerblitzableiter verwendet. Dieſer 
beſteht aus zwei hörnerartig gebogenen Metalldräh⸗ 
ten, deren einer an der Leitung des Wagens liegt, 
während der andere mit der Erde leitend verbun⸗ 
den iſt. Die kleinſte Entfernung zwiſchen den, 
beiden Hörnerdrähten kaun vom Arbeitsſtrom nicht 
überſprungen werden, leitet aber den Blitz zur 
Erde. Der Blitzableiter wird auf dem Dach des 
Waggons unterhalb einer der beiden Stromabneh⸗ 
mer in Gabelform angebracht. Um die atmoſphä⸗ 
riſchen Entladungen ſicher zur Erde zu leiten, 
die Fahrgäſte von jeder Gefahr und delt Betrieb 
vor Störungen zu ſchützen, ſoll ferner die Ober⸗ 


leitung mit den Streckenblitzableitern ausgerüſtet 
werden. 
Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir an⸗ 


nehmen, daß auch die Aellen⸗Geſellſchaft un⸗ 
ſerer elektriſchen Straßenbahn mit der Zeit eine 
gleiche Schutzvorrichlung gegen Blitzgefahr an 
ihren Waggons und Leitungen anbringen lafe 


fen wird. 

Vom oberſchleſiſchen Kohlen ⸗ 
markt wird berichtet, daß vorläufig noch nicht 
das gerlugſte Anzeichen dafür vorliegt, daß ſich 
Vorräthe anhäufen und die Preife ſinken könnten. 
Die geringere Nachfrage hielt kur einige Tage 
an und ſeitdem ſich naßkaltes Wetter eingeſtellt 
hat, haben ſich die Abforderungen ſofort wieder 
vermehrt, ſodaß trotz eiuer Mehrförderung gegen 
das Vorjahr von 88 Waggons läglich kein Ueber⸗ 
ſchuß auf Lager bleibt. Das Ausland trat weiter 
fleißig als Abnehmer auf und vor allen Dingen 
bemühte ſich Ruſſiſch-Polen elfrigſt, oberſchleſiſche 
Kohlen in größerem Umfange zu erlangen, Die 
in neuerer Zeit erhöhte Verladung dorthin reicht 
lange nicht zur Befriedigung aus trotz des allge⸗ 
mein bekannten ſchlechteren gewerblichen Ge⸗ 
ſchäftsganges in Rußland. 

— Auf dem geſtrigen Getreldemarkte 
ſtellten ſich die Preiſe wie folgt; 

Weizen 5 Rbl. 90 Kop. bis 6 Rbl., Rog⸗ 
gen 4 Rbl. 40 Kop. bis 4 Rbl. 50 Kop., Gerſte 
4 Rbl. 50 Kop. bis 4 Rol. 60 Kop., Hafer 2 
Rbl. 80 Kop. 

Die Stimmung der innerruſſiſchen 
Binnenmärkte iſt ſtill, aber ſtet; die Zus 
fuhr und Nachfrage ohne Veränderung, die Coti⸗ 
rungen auf derſelben Höhe. Im Südoſt⸗Müllerei⸗ 
vayon iſt die Zufuhr zurückgegangen, Nachfrage 
ebenfalls geringer, Parkſcverträge gelangen nicht 
zum Abſchluß, einige Wolga⸗Firmen beſorgen ihre 
Aufkäufe, bieten aber etwas niedrige Preiſe an; 


Mehl ſtill, Notirungen im Sinken begriffen. Die 
Zufuhr au die Märkte Weſiſibiriens iſt gering, 
die Nachfrage ſowohl für den Binnenconſum als 
auch für den Export nach den Nachbarrayons gut; 
die Preife ſteigen. In den Sädhäfen heriſcht hef⸗ 
tigere Stimmung vor, Gerſte und Mais im 
Steigen begriffen. 

Vom ansländifhen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die auswärtigen Berichte boten heute ſehr 
wenig Anregung, "dennoch eröffnete der hieſige 
Verkehr wegen des kälteren an den Winter ge⸗ 
mahnenden Welters iu ziemlich feſter Haltung 
und wenn es zu nennenswerthen Preisverände⸗ 
rungen nicht gekommen iſt, jo lag dies an der 
überaus geringen Untergehmungsluſt. Im Waa⸗ 
renhandel find die Umſätze ebenfalls nur ſehr klein 
geweſen, einige Parthien nordamerikaniſchen Wei⸗ 
zens find angekauft worden, wogegen für ſüdruſ⸗ 
ſiſchen Roggen Rückregulfrungsfrage beſtand. Mais 
in Locowaare ſehr feſt, auf Abladung von Ame⸗ 


vita aber billiger. Gerſte vernachläſſigt. Hafer 
behauptet. 

— Im Thalia⸗Theater gelaugt heute die 
Otto Ernſt'ſche Comödie „Jugend von 
heute“ bei billigen Preifen nochmals zur Auf⸗ 
führung. 

— Torfheizung in der Großinduſteie. 
In Schweden iſt man bemüht, angeſichts der ho⸗ 
hen Kohlenpreiſe den billigen und bisher wenig 
beachteten Torf zur Feuerung im Fabriksbetriebe 
zu verwenden. Den erſten größeren Verſuch die⸗ 
kt Art hat die Zuckerfabrik in Karpalund mit 
eſtem Erfolge ausgeführt. Der Torf wird hier⸗ 
bei nicht direct unter dem Dampfkeſſel verbraunt, 
ſondern in einem beſonderen Apparat in Gas 
verwandelt und als ſolches zur Heizung in übli⸗ 
cher Weiſe verwendet. Die Gelderſparniß für die 
Fabrik iſt ganz bedeutend. Früher verbrauchte fie 


jährlich 6500 Tonnen engliſche Steinkohlen, im 
Werthe von 195,000 Kronen; die Koſten für 


Torf betragen nur 78,000 Kronen, alſo eine reine 
Erſparuiß von 117,000 Kronen. Bei den jetzigen 
hohen Kohlonpreiſen ſtellt ſich der Gewinn natür⸗ 
lich noch bedeutend höher. 

— Die Telegraphie der Zukunft. Es 
iſt bemerkenswerth und nicht allgemein bekaunt, 
daß Deulſchland den erſten Schritt gethan hat, 
um die Funkentelegraphie (drathloſe Telegraphie) 
dem Nachrichtenweſen nutzbar zu machen. Auf dem 
Leuchlfeuerſchiff „Borkum Riff“ und dem 35 km 
davon entfernten Feuerthurm find Stationen für 
drathloſe Telegraphie errichtet, welche ſtändig Mitthek⸗ 
lungen mit einander austauſchen und namentlich 
Schiffsmeldungen befördern. Das Feuerſchiff kann fer⸗ 
ner von denjenigen Dampfern, welche ebenfalls Aulg⸗ 
gen für Bunkentelegraphie beftgen, Depeſchen empfau⸗ 
gen und an dieſe übermitteln, und zwar auf eine 
Entfernung von 39 km. 

In jüngſter Zeit hat Profeſſor Braun aus 
Straßburg eine fehlerfreie Verſtändigung zwiſchen 
Kurhaven und Helgoland über eine Strede von 
62 Em herſtellen können. Die Zeit fcheint nicht 
fern zu ſein, in welcher auch Bremerhaven und 
Wilhelmshaven auf gleiche Welſe mit Helgoland 
in Verbindung treten können und eine Nachrich⸗ 
tenübermittelung zwiſchen der deutſchen Küſte ei⸗ 
nerſeits und der dänſſchen und ſchwediſchen Külſte 
beh. ſich ohne Schwierigkeiten bewerkſtelligen, 
läßt, 

Zunächſt wird die Funkentelegraphie wohl der 
Schifffahrt in umfaſſender Weife nutzbar gemacht 
werden, weil der Verkehr über See günſtigere Re⸗ 
ſultate liefert als derjenige über Land. Profeſſor 
Braun, der ec Übrigens verſtanden hat, größere 
Entfernungen ſicherer zu überwinden als Marconi, 
hat mit feinen Apparaten auch erreicht, daß die 
Wellen durch zwifchenliegende Hinderniffe nur in 
geringem Maße abſorbirt werden, während ſie bei 
Marconi in ſolchen Fällen faſt vollftändig aufgeho⸗ 
ben werden. 

Die viel billiger als die jetzt allgemein ge⸗ 
bräuchliche Telegraphie arbeitende Btntentelepraphfe 
wird allem Auſcheine nach ungeheure Umwälzun⸗ 
gen auf dem Gebiete der Nachrichtenvermitteluug 
hervorrufen, denn fie befindet ſich erſt im An⸗ 
fangsſtadium der Entwickelung. Telegraph und 
Ferüſprecher haben lauge Zeit mit techuiſchen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, ehe ihre Be⸗ 
nutzung für weite Entfernungen möglich wurde. 
Heute können auf einem Telegraphendrahte meh⸗ 
rere Depeſchen oder Nachrichten in beiden Rich⸗ 
tungen gleichzeitig befördert werden, und der 
Feruſprecher ift bis jetzt auf Entfernungen 
2000 Em erfolgreich benutzt worden. 

Allem Anſcheine nach wird die Zelegraphie 
der Zukunft auf Drathleitungen überhaupk verzich⸗ 
ten. Warum ſollte dies nicht möglich ſein, 
da ſchon jetzt auf 62 km gerader Fläche eine Ver⸗ 
ſtändigung ohne Draht möglich iſt? Die in ver⸗ 
hältnißmäßig karzer Friſt erzielten großen Erfolge 
der Funkentelegraphie berechkigen zu den ſchönſten 
Hoffnungen und ermuntern zum weiteren Aus⸗ 
bau der bis jetzt geſchaffenen Einrichtungen dieſer 
Art. 

Hier in Rußland hat ſich, wie die „St Pet, 
Zig.“ ſchreibt, der Marconi⸗Telegraph gelegentlich 
der Bergung des Panzerſchiffes „General⸗Admiral 
Apraxin“ glänzend bewährt, Der Verkehr zwifchen 
Hogland und Kolka (62 Werſt) konnte ſtändig 
unterhalten werden, was nicht wenig zur Förderung 
der Bergungsarbeiten beitrug. 

— Ueber die Pianiſtin Frau Helene 
Ottawa, die heute Abend im Concert des Mu⸗ 
ſikvereins mitwirken wird, ſchrieb der „Kur, 
Warsz.“ auläßlich ihres jüngſten Auftretens in 
Warſchau Folgendes: 

„Beim Vortrag des in techniſcher Beziehung 
schwierigen Concerts von Saink⸗Saens zeigte Frau 
Ottawa viel ungewöhuliche Vorzüge, vor allem 
aber ein echt muſikaliſches Empfinden, das ſich in 
gewandter Phraſirung, rhythmiſchem Spiel, ſorgfäl⸗ 
ſigem Markiren der einzelnen Motive und Her⸗ 
vorheben der wichtigſten muſikaliſchen Gedanken 
dokumentirte. Ihre Technik iſt gut ausge⸗ 
arbeitet.“ 

Die „Gaz. Warsz.“ ſchreibt: „Frau Ottawa 
liefert den Beweis, daß fie eine Pianiftin von 
echtem großem Talent, tiefem känſtleriſchem Ges 
fühl und ſicherem Beherrſchen der Technik iſt.“ 

— Die Singer Co., deren Nähmaſchi⸗ 
nen über die ganze Welt verbreitet find, und die die 
achtunggebietende Stellung, welche ſie in der Näh⸗ 
maſchinnen⸗Induſtrie ſeit ihrer Gründung ein⸗ 
nimmt, behauptet, hat auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung verdiente Anerkennung gefunden. Die 
„Juternationale Jury“ hat nämlich deu ausgeſtellten 
Original⸗Singer⸗Maſchinen, die 
nicht nur dem Hausgebrauche dienen, ſondern auch 
für Handwerk und Induſlrie in jeder Richtung 
ſich als ausgezeichnet erweiſen, außer drei Mer 
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daillen den höchſten Preis der Ausſtellung, den 


und alle induſtriellen Zwecke. 


Aus aller Welt. 


— Ein Giftdiner nahm in Berlin vor 
einem kleinen geladenen Publikum Kapitän E. 
Vetrio aus Amerika in einem Nebenſaal der Wil⸗ 
helmshallen zu ſich. Kapitän Vetrio iſt, wie es 
ſcheint, ein Phänomen: ihm thun Gifte, die ge⸗ 
nügen würden, eine ganze Familie in's Jenſeits 
zu ſpediren, nicht den geringſten Schaden. Der 
junge Amerikaner will feine gefährliche Kunſt auch 
öffentlich zeigen; da das aber in Deutſchlaud nicht 
fo leicht geht wie in dem freien Amerika, wo Je⸗ 
der nach Belieben jo viel Gift ſchlucken darf, wie 
er vertragen kaun, war von dem Poligeipräfidium 
eine Separat⸗Vorſtellung vor Vertretern der Bes 
hörde und der Wiſſenſchaſt zur Bedingung gemacht. 
Inmitten der kleinen Korona, zu der als Sach⸗ 
verſtändige auf dem Gebiete der Gifte Profeſſor 
Dr, Levin und der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich 
gehörten, ſtand ein fauber gedeckter Tiſch, auf dem 
eine Anzahl Teller Platz gefunden hatte, Auf dem 
einen ſah man ein grünes Pulver: Grünſpan; 
von einem anderen ſchimmerte es blau : Ultrama⸗ 
rin: ein dritter trug eine gelbliche Miſchung: 
Schwefel und Borax. In ein paar Fläſchchen ſtau⸗ 
den dazwischen eine Sliychninlöſung, ein ſcharfes 
Rattengift, das ſich aus pulveriſirtem Glas, Ars 
ſenik und Atropin zuſammenſetzen fol, und ein 
großes Stück weißen Phosphors. Auch noch ein 
paar audere Gifte waren vorhanden — zum Ap⸗ 
petitreizen. Das Ganze ſah aus wie ein Buffet 
der Borgia oder der Marquiſe Briuvilliers: ſehr 
appetitlich, ohne daß irgend einer der Auweſenden 
Appetit zum Zugreifen ver ſpürte. Herr Betrio, 
ein ſchauker, Aae Herr mit angenehmen Um⸗ 
nangsformen, erklärte in einer beſcheidenen, von 
allem Marktſchreieriſchen weit entfernten Art, wie 
ex zu ſeinem ſeltſamen Erwerbszweig gekommen 
ift. Er war vor zwölf Jahren als zwanzigjähriger 
Meuſch in einer Pariſer Penſion, wo eine 
Arſeuikvergiftuug eine große Anzahl von Früh⸗ 
ſtücksgäſten in ſchwere Gefahr brachte. Dem jun⸗ 
gen Vetrio allein halte das Gift gar nichts gethan. 
Auf dieſer Beobachtung baute er als ſmarter Ame⸗ 
ritaner weiter und brachte es mit der Zeit dahin, 
daß ihm etzt, einem modernen Mithridates, fo 
leicht kein Gift etwas ſchadet. Nur ein Brennen 
im Munde und, nach einigen beſonders ſcharfen 
Präparaten, ein Aufſtoßen und einen c zum 
Waſſertrinken verfpürt er als Wirkung. Nach der 
kurzen Einleitung ging Kapitän Vetrio ſofort aug 
Werk. Er ſchärſte den Appetit durch ein Glas 
Ultramarin, nahm dann elne kräftige Doſis Grün⸗ 
fpan, erholte ſich an einem Gebräu aus Schwefel 
und Borax und ließ als Hauptmahlzeit eine Por⸗ 
tion Strychnin und ein Glas aufgelöſtes Nattens 
gift folgen. Dann verzehrte er zum Deſſert, als 
beſondere Delikateſſe, ein kräftiges Stück weißen 
Phosphors. Beim Phosphor rochen es auch die 
Unkundigen, daß er echt war: die anderen Gifte 
wurden durch Dr. Jeſerich, der die meiſten mit 
einer für den Laien beinahe äugſtlichen Courage 
perſönlich prüfte, als echt beglaubigt. Von ſchlim⸗ 
men Wirkungen war bei Kapitän Vetrio nichts 
zu ſpüren. Nur nach dem Strychnin trank er 
ein Paar Gläſer Waſſer. Wie die Sache zu ers 
klären ſſt2 „Gewöhnung!“ ſagte Herr Dr. Jeſerich. 
Aber man darf annehmen, daß ſich nicht Viele 
finden werden, die dieſe Gewöhnung an ſich ſelbſt 
probiren wollen. 


Eiterariſches. 


— „Der ſtilvolle Aermel“ betitelt ſich 
ein in dieſer Zeit der wechſelnden Moden höchſt 
intereſſanter Auffaß mit Abbildungen, der im 
neueſten Heft (2) der illustrierten Zeitſchrift „Zur 
Guten Stunde“ (Deutſches Verſagshaus 
Bong & Ca.) an der Spitze der Abtheilung „Für 
unſere Frauen“ erſcheint. Dieſe Abtheilung fällt 


überhaupt durch ihre reichhaltigen und gediegenen 


prakliſchen Arlikel aus allen Gebieten des Frauen⸗ 
lebens angenehm anf. Bei der Gelegenheit ſei 
auch gleich aus der Zahl der ſchönen bunten und 
schwarzen Kunſtblätter das reizende farbige Bild 
„Ausſtellung von Worth auf der Pariſer Weltaus⸗ 


stellung“ hervorgehoben, das in feiner duftigen 
Grazie das Entzücken der Frauen bilden wird. 
Mit großem Intereſſe werden die Leſer 


auch den Fortgang der beiden lrefflich ausgewählten 
Romane „Vor verſchloſſener Pforte“ von Philipp 
Wengerhoff und „Das zweite Leben“ von El⸗Cor⸗ 
rei verfolgen, denen ſich eine überaus inige Novelle 
„Ein Frühlingstag im Herbſt“ von Valeska Cuſig 
anſchließt. Die große Anzahl der illuſtrierten Ars 
tikel aus allen Welitheilen — wir neunen unt 
„Eine Beſteigung des Langkofel“, „Im Königli⸗ 
chen Schloſſe zu Berlin“, „Frühſtück unter dem 
Eiffelthurm“, „Eine Meierei im fernen Weſten“ 
— tragen weſentlich mit dazu bei, die Lektüre 
des Heftes wieder zu einer höchſt genußreichen zu 
machen, während in der Gratisbeilage „Illuſtrirte 
Klaſſikerbibſiothel“ — ausgewählte Meiſterwerke 
Dito Ludwigs — das erſchütternde Drama „Der 
Erbförſter“ feinen Fortgang nimmt, 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 


Förderung des Exports aus Oeſterreich 
nach Rufland. 


Der wirthſchaftliche Beirath des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Generalconſulats in Moskau ſchreibt 
in ſeinem letzten Berichte: 

„Wie die DVerhältniffe hier liegen, würde 
ſich das Generalconſulat von einem Zuſammen⸗ 
ſchluß öſterreichiſcher und ungariſcher Fabrikanten 
behufs Errichtung einer Gentralerpofitur öfter» 
reichiſcher und ungariſcher Erzeugniſſe unter Lei⸗ 
tung eines ſowohl mit unſeren, als auch mit deu 
ruſſiſchen Geſchäftsverhältniſſen durchaus vertrauten 
und erfahrenen Kaufmanns, 
Vielſeiligkeit und Routine beſitzt, umſomehr einen 


des großen Reichs, ſelbſt aus den entferuteſten 
aſlatiſchen Theilen deſſelben — zumindeſt zwei 
Mal im Jahr, in der Regel aber öfter — nach 
Moskau zum Einkauf kommen, au welchem 
Platze auch alle bedeutenden ruſſiſchen Fabri⸗ 
fanten Lager und commerzielle Vertretung unters 
halten.“ 


Dividenden. 


Der Reingewinn der Geſellſchaft der Pereſſlaw⸗ 
ler Manufackur, die mit einem Grundcapital von 
1.500.000 Röbl. operirt, erreichte für 1899 — 
1900 — 556.960 Rbl. gegen 499.764 Rbl. im 
Vorjahre. Der Reingewinn iſt folgendermaßen 
vertheilt : für das Reſervecapital find 55.696 
Rol. (daſſelbe erreicht 253.657 Rbl.), für die Reſerve⸗ 
dividende — 178.369 Rl. angewieſen, die Divi⸗ 
dende iſt auf 150.000 Rbl., d. h. 10 pCt. des 
Gruudcapitals feſtgeſetzt, ferner find für Bes 
lohnung der Verwaltung und Angeſtellten 116.378 
Rbl., der Arbeiter 10.000 Rbl. arge⸗ 
wieſen. 


Gründung von Actiengeſellſchaften. 


Es werden gegründet: Die Warſchauer 
Acliengeſellſchaft der Fabrik für künſtlichen Sand⸗ 
ftein, nach dem Syſtem Kleber's von S. F. 
Bonezki und B. B. Poplawski (Grundcapilal — 
300.000 Rbl. in 1200 Actien zu 250 Rbl.). — 
Die Geſellſchaft der mechaniſchen Fabrik und 


Gußeiſengießerei „Karut, Bukowinski u. Co.“ in 


Pump (Gouvernement Charkow, Grundcapital — 
250.000 Rbl.). 


Koblenproduction in Rußland. 


1 
Die Kohlengewinnung Rußlands im 1. Se⸗ 


meſter 1900 ſtellte ſich auf iusgeſammt 476,584,577 
Pud. Im Douez » Baffin wurden gefördert 
331,000,000 Pud oder 70.5 pCt. der Geſammt⸗ 
production, im Dombrowa⸗Baſſin 121,792,260 


Pud oder 24.5 pCt., im Ural 12,593,452 Pud 


oder 2.5 pCt., in Centralrußland 9,113,812 Pud 
oder 2 pCt. und im Kaukaſus 2,085,043 Pud 


| oder 0.5 pCt. 


Die amerikaniſche Steinkohle in 
1 Europa. 


Die Thatſache, daß die Vereinigten Staaten 
von Amerika auch ſchon mit Steinkohlen auf dem 
europäiſchen Markte als Concurrenten auftreten, 
iſt erſt anläßlich der jüngſten Kohlentheuerung zur 
Keuntniß weiterer Kreiſe gekommen. Das Erſchei⸗ 
nen der amerikauiſchen Kohle in Europa fteht 
zwar erſt in feinen Anfängen, aber alles trägt 
dazu bei, dieſer Concurrenz eine bedeutende Aus⸗ 
dehnung vorauszuſagen. 1899 hat Amerika wäh⸗ 
rend der ſieben erſten Monate des Jahres nach 
Europa nur 3 Millionen Tonnen ausgeführt, im 
gleichen Zeitraum dirſes Jahres hat die Ausfuhr 
aber bereits 4,600,000 Tonnen erreicht, und man 
geht wohl ſchwerlich mit der Behauptung zu weit, 


daß die Einfuhr amerikaniſcher Kohle eine beſtän⸗ 


dige Zunahme aufweiſen wird. 
Direct in ernſter Weiſe wird von einer ſolchen 
Entwickelung England bedroht, 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. Oktober. Der Kaiſer hat an 
den Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Empfange aus treu mitfühlenden Her⸗ 
zen Meinen innigen Glückwunſch. Die Auf⸗ 
gabe, welche Du übernommen, iſt ſchwer, ent⸗ 
ſagungsvoll-und reich au Arbeit. An der Seite 
der zielbewußt ihres Amtes mit klarem Blick 
waltenden Oranierin wird es Dir mit Goltes 
Hilfe gelingen, das kernige Volk der Nirder» 
länder zu beglücken. Meine Gedanken und 
Wünſche begleiten Dich und die theure Königin. 

gez. Wilhelm“ 

Berlin, 21. October. Eine der erften 
Auslaſſungen des neuen Reichskanzlere Grafen von 
Bülow gilt dem Andenken des verewigten erſten 
Kanzlers des Reiches. Den in Siegen zur Eut⸗ 
hüllung des Bismarckdenkmals verfammelten Sie 
gener Bürgern, die ihm den Landesgruß „Glückauf“ 
zur Uebernahme des Reichskanzleramkes entboten 
hatten, hat er in folgendem Telegramm geant⸗ 
wortet: = 


„Ihnen und den mit Ihnen verſammel⸗ 
ten Bürgern des Siegerlandes aufrichtigen Dank 
und die Verſicherung, daß bei der Führung des 
mir von uuſerem Kaiſer übertragenen ſchweren 
Amtes meine Blicke auf die große und mah⸗ 
nende Geſtalt des unvergleichlichen Staatsman⸗ 
nes gerichtet fein werden, deſſen Denkmal Sie 
geſtern enthüllt haben.“ 

Cronberg, 21. Oclober. Es verlautet 
daß die leichte Beſſerung im Befinden der Kaiſerin 


der die erforderliche 
Zeit vor der Erkrankung zu wünſchen übrig ließ, 
Vortheil verſprechen, als thatſächlich alle Händler 


Friedrich anhält, und daß ſich Complicationen bis⸗ 
her nicht bemerkbar machten. Starke Schmerz⸗ 
empfindungen find neuerdings nicht aufgetreten, 
die jo gefürchteten, mit großen Qualen verknüpf⸗ 
ten Aufälle von Herzſchwäche ſind ausgeblieben. 
Wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, fo find alle 
Vorbedingungen für eine Inuglame Recouvalescenz 
gegeben. Die Kaiferin Friedrich hat ſich geſtern 
mit ihrem Enkelſohn, dem Prinzen Adalbert, der 
an ihr Krankenbett treten durfte, lerzlich gefreut 
und ihm alles Glück aus Anlaß feiner Coufirma⸗ 
tion für feine Laufbahn gewünſcht. Der Aufent⸗ 
halt der hohen Beſucher im Krankenzimmer iſt 
bei dieſer Gelegenheit über das ſonſt übliche Zeit⸗ 
maß ausgedehnt worden. Die Patientin nimmt 
bereits wieder jetzt lebhafteren Antheil an ihrer 
Umgebung. Der Schlaf, der ſchon ſeit geraumer 


befriedigte im allgemeinen. 


Telegramme. 


Paris, 22. Oktober. Delegationen aus 
allen Ländern werden in Marſeille erwartet, um 
den Präſidenten Krüger zu empfangen Die Nas 
tionaliften haben mehrere Comſtees zur Vorbe⸗ 
teilung von Ovationen gebildet. 


Paolingfu die 


1 engliſch⸗deutſchen Bünduiffes, 


Paris, 22. October. Das franzöſiſche 
Friedenscomitee hat an Lonbet eine Petition ge⸗ 
richtet, in der es ihn erſucht, zuſammen mit den 
übrigen Mächten, die die Haager Convention uns 
terzeichnet haben, eine Vermiltlungsaktlon iu der 
Trausvaalfrage einzuleiten. 

London, 22. Okt. Graf Walderſee er⸗ 
klärte heute, daß er die militäriſchen Operationen 
für beendet halte und ſeine baldige Abberufung 
erwarte. 

London, 22. Oktober. Aus Peich ollen 
wird gemeldel: Die Expedition der verbündeten. 
Truppen traf hier ein, ohne auf Widerſland ger 
ſtoßen zu ſein. Die örtlichen Behörden ſind den 
Europäern freundlich gefinut. Die 
Franzoſen und Italiener haben in der Stadt 
Quartier bezogen, die Engländer bivouakiren drei 
Meilen öſtlich vom Fluſſe Pei ho. 

London. 22. October. 
nuſſiſchen Geſandten nach Peking 
Woche erwartet. 

London, 22. Oklober. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Grafen Walderfee hat ſich gebeſſert. 
Man erwartet eine ſchuelle und völlige Recon⸗ 

valescenz. Die gerechte und energiſche Haltung 
| des Feldmarſchalls hat allgemein Anerkennung 
gefunden. 
| London, 22. Oktober. Wie es heißt, find 
Rußland und Italien der deutſch-engliſchen Con 
vention bereits beigetreten. England erwartet 
von keiner Macht eruſtliche Einwendungen gegen 
die Convention. Wie weit ſie die geheimen Ab⸗ 
ſichten der einzelnen Mächte beeinflußen wird, kann 
erſt die Zukunft lehren. 

London, 22. Oktober. Die hieſige 
Preſſe erblickt in der deulſch-engliſchen Convention 
das wichligſte internationale Ereigniß ſeit der 
Schöpfung des Dreibundes durch Bismarck. 

New-⸗ Nor k, 22. October. Aus Tientfin 
wird hierher gemeldet, daß laut Nachrichten aus 

verbündeten Truppen die Stadt 
von einer ſelbſtſtändiſchen franzöſiſchen Colonne 
eingenommen fanden. Die Franzoſen erklärten 
zwar, daß ſie ſich für nichts anders, als eine 


Die Rückkehr des 
wird in dieſer 


Vorvpoſt entruppe der verbündeten Truppenmacht 


hielten, dennoch feien die Deutſchen und Engläns 
der ſehr unzufrieden, weil ſie um die Früchte einer 
von ihnen forgfältig vorbereiteten Expedition ger 
kommen ſeien. Ehineſiſche Läuſer, die hier ein⸗ 
getroffen ſind, behaupten, daß in der Dörfern auf 
dem Wege nach Paotingfu ſeitens der Deutſchen 
und Franzoſen vieles unnütz zerſtört wurde. 
Wie hier verlautet, wird Paotingfu durch 
eine ſtarke deutſche Garniſon beſetzt gehalten 
werden. 

New⸗-Nork, 23. Oktober. Ein Zeler 
gramm aus Peking vom 19. Oktober berichtet, daß 
die fremden Geſandten noch nicht genügend zu der 
Zuſammenkunft mit Lihungtſchang und dem Prin⸗ 
zen Tſching, welche morgen ftattfinden ſollte, vor⸗ 


bereitet find. Die Zuſammenkunft wird wahrſchein⸗ 


lich aufgeſchoben werden. 
Newyork, 22. Oktober. 
veröffentlicht folgende Depeſche aus New⸗Nork: 
Die deulſch⸗engliſche Convention beſitzt eine viel 
größere Bedeutung, als es nach ihrem Text ſcheint. 
Sie bildet die Grundlage eines förmlichen 
das, wie ſich jetzt 
dem Ucbereinkommen in der 


Der „Sun“ 


herausſtellt, ſeit 


Deulſchen,“ 


ee . 48 
Samoafrage beſtanden hat. Das Bündniß trägt 
nicht nur defenſiven Charakter. 

Shanghai, 22. October. Es geht das 
Gericht, daß der Kaiſer von China nach Peking 
geflohen iſt, um den Ränken der Kaſſerin Wittwe 
zu eutgehen. 

— nn 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegrapbenamte theils wegen mangel: 

bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 

den nicht zugeſtellt werden: 
Schender aus Sarapul, M. A. Horwitz aus 

Zawiereie, Joſef Tlatſch aus Ruda⸗Guzowoeka, 

Michael Flasberski aus Sochaczew, S. Michale⸗ 

wicz aus Czenſtochau. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ante eine entſprechende Begitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 eihl. 
4 Verlin auf 3 Monate zu 45,80 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 Francg. 
auf Anrfterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,75 für 10 uſtri. 
auf Verlin zu 46,30 für 100 Mart. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Fraucg. 
auf Amſterdam zu 78,40 für 100 Holl, Guld. 
auf Wien 2 34,20 für 100 öſterr. Kronen, 
auf Kopen jagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete au 
Goldmünze um in uubeſchräukter Summe (1 
bl. ½ Imperial, enthält 17,424 Dolf Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bauk angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu lo R. — K. 
Hulbimperiale aus den Fahren 
1886-1896 Par 50 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach 1 en 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ges 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Doll der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 
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Für die Winlersaisen 


— empfiehlt: — 


Winter paletotſtoffe in Cheviot, n 

Wintercorde 

Winterkammgarnſtoffe 5 
aſtore, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 

Schüler mouturſſoffe für ſömmtliche Schulen, 

ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt 


Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft 
J. W. WAGNER, 


Krötka Nr. 7. 
EEE0008999390606BCH0606600033999900600C 0000090 voe000 


Die Muſikinſtrumenten⸗Handlung 


don — 


E. KEILICH 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 188, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Muſikinſtrumenten aller Art, als: 
Violinen, Guitar ren, Mandolinen, Accord⸗ und Concert⸗Zithern, Zieh⸗ und Mund⸗ 
harmonitas, Dreh- und ſelbſtſpielende Werke, Polyphons, Symphonions, Lelerkaſten 
in allen Größen (für den Preis von 4 Rbl. an, genügend für Tanzmuſik in 


Fa milienkreiſe) ferner Beſtandtheile für Ziehharmonikas, Violinen u. |. w. 
Saiten in großer Auswahl. 
E 
5 t : 
„EXSlecato! 
de Bitter‘ 
Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit. 


weise. Broschüre franco und gratis. 
In Fässern billigst berechnet. 


Adresse: Ing. Me Ottmar Schilling, Warschau, 


in den 


in den neuſten Deſſins. 


gewordenen 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


1000 Be⸗ 


Krölewska-Str. Warschau Nr. 


Das neneröfinele Speeial-Magazin 
für Kinder⸗ Garderoben 


— von — 


M. POL ASK A 


iſt mit den e er Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquets, 

Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Lodz, e 8 * 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


F n 
25 Die Speeialfabrit 5 
= von Kederwaaren⸗ und Plüſch- Galanterie = 
von = 
E 
Hermann Fogel baum, 
8 Dzielna⸗ Straße Nr. * E 
empfiehlt eine grobe Auswahl b: 2 

5 Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Neifenden, ferner Reiſe⸗ , 

W Roffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ = 
Etuis, Neceſſaires etc, etc. 2 
Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig 27 


ausgeführt. 
Große Auswahl von 22. Gegenſländen in Bronze u. Porzellan. = 
Mäßige Preiſe. m 


2 
1 
= 
a 


3 


Die neneften 


Pariſer Fußmatten 


Gap auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, 
empfiehlt die 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


20 


JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 


| Die höchſten Preiſe 
Gold, Silber und Edelsteinen | 


das Iutwelier»-Gejchäft von 
Moritz Sutentag. 


Neuer Riug Nr. 3. 
N Sup aonon 
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n AAA 


e e 


Die Cichoienfabrik 


— de 


R. Bohne & Co. 


in WIoclawek 


empfiehlt eine Cichoriſe von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromatisch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich orie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


PP 
SO — —— 80e. eg 


Prime Stellung, 


ohne Riſico man Commiſſion erhält eine aber nur in den beſten chriſtlichen oder iſraelitiſchen Kreiſen der 
Stadt Lodz eingeführte Perſönlichkeit. 

Neflectant muß durchaus erſten Ranges Referenzen, bekannter Leute aufweiſen, jo:wie prima Verbindun⸗ 
gen beſitzen, muß rührig, intelligent und energiſch ſein und Geldmittel, wenn auch kleinere aufweiſen können. 

Prima Stellung im Geſchäft erſten Ranges fofort zu beſetzen. 

Offerten, denen Discretion zugeſichert wird, beliebe man unter „P. Kan das Aunoncenbureau von 
Unger, Warſchau, Wierzbowa 8, einzuſenden. 


EEBHSEIIHSIHHYTEOSH00999390909989899098998 
Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


— Zur Saison =— 
N empfiehlt: 
das Wälche- und Galanteriewaaren-Gefchäft 


J. Schneider, nn. W. Kossel, | 


Petrilange Sleaße Nr. 9⁵ 
eine große Auswahl in: 


J. Mantinband 


Sonnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 5 1 
Damen⸗Blouſen, 1 Sport⸗Hemden, eonceffionivter Lehrer der Buchführung, 
„ Corſetts, „ Gürtel, Zlegelſtraße. 61, Wohnung 37. 

„ Gürteln, Kravatten, Empfängt täglich von 1211, — 2 
„ Schleiein, Hoſenträger, Nachmittags und von 7 — 8½ Abends. 
Rünſtliche Blumen. Handschuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


— jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


ü ber tragen 


8 W. GUHL. 


>> Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


A — 
Die Eorbmanren-, Binderungen- und Bambnswähel-Fahrik 


von 


Rudolf Srall, 


Lodz, Nawrot Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Arts große Auwa in den verſchiedenſten Forbartikelu 
Beſtellungen werben ſchnell, gut und billig ausgeführt. 


Ein gut erhaltener 


Flügel ws 


billig zu verkaufen. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 188. 


azin 


Mag 


von 


Bauer, 


Wechodnla W 74. 


- Spiegel 


A, 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


In haben in allen age und . in Lodz, 
SaupteNiederlage Wa:ſchau, Nucala Nr. 5. — Klimecki. 


5 Reparaturen werden übernommen und Rohrſtüüple — — 
Balſam, erfriſcht und verſchönert den 3 
v Eindermagen- u, ‚Gileamäkel Fabrik 
Lothar Gessler, 


Ip a t ti Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. | 
Mittel anſtatt Seſfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 S * giebt dem ra eine huet Felſche. f 
Getzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Belocipede, Sportwagen, Spaukel⸗ und Schlebewieg n, Blu ⸗ 
menliſche, Geldkaſſetlen etc. etc. ji 


Lanol gegen Flechten uad Sommerflecke. 
Gleichzeitig werden Nover zur Neparatur angenommen. 


Gul BES; 
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Lenker 


a — 


— — 
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8 
Joseph Herzenberg, 


Petrikauer-Strasse 23. 


r 
ſca 0 Lesstemaker & Co. 


bekannt durch seine vorzügliche d Qualität 
empfing und empfiehlt 


A. TRAUTWEIN, 


a der Firma Wogau & Co. 
in Moskau 


6 u. Dellka- 
tessen- Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
C 


KE KR 


11 


KRERK 
NN 


Für auswärtigen Platz wird ein lüchtiger 


Lager - Buchhalter 


moſaiſcher t geſucht. Gehalt 15002000 Rbl. 

ſectanten, welche ſowohl die ruſſiſche wie deutſche Sprache in Wort 
und Sgt. wlſanig beherrſchen und über ihre Befähigung gute Zeuguifje bei⸗ 
bringen, wollen ihre Offerten unter Chiffre „D. M. B.“ in der Exp. d. Bl. 
arg 


UNGEN'S BURBAU, WARS ld 13 


Annahme in Commission von allerlei Gegenständen 

zum Verkauf. Grosses Lager von neuen und ge- 

brauchten Möbeln. Grosse Auswahl von Maha- 
goni-Möbeln. Billige Preise. 


a Jerusalimska Nr. 84, 
Ecke Marszalkowska. 


Ausverkauf 


15 
u 
l 


se wollener Schlafdecken m 
bei Schmidt & Pfitze, Promenaden Str. 3, 
en —— ——— 
Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 
| Fabrikanten von Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche. 
1 Blouſen, 
Trieotagen, 
Strumpfwaren. 
Complette Ausſteuer von 100 RI. an. 
Anfertigung nach Maaß. 
KRZKZKZRIRIRSK-UKIIIII- 
das Möbel⸗Magazin 
d, Zachodnia⸗Straße N. 
empfiehlt elne Baia ‚Kuna von Kredenzen, Tische, Elin, Tolletten, Schrän⸗ 
ſcherſchränken, Schreibiiſchen, Spiegeln eke. etc. 
taz een werden prompt und ſolld ausgeführt. 
Die Wein-, 
genüber Heluzels P. 
Ausſchlirßlicher Verkauf von 3 der Firma 
K. Schneider. 
Popanzops m Duparem couomps Bonsps 


„ 


EEE 


ı 5 
* 
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Großer 
RESTE - AUOVERKAIF 


zu außergemühnlich billigen Preiſen! 


SEIDE OO WOLLE +» FLANELLE o 
WEISSWAAREN » BARCHENTE o 
LAM ASO GARDINEN MÖBELSTOFFE. 


Zum Ausverkauf gelaugt ferner: 


Ein grosses Sortiment 


einzelner wollener in- und ausländischer 
= ROBEN, & ganz erheblich, theilweise ‚sogar 
bis zur Hälfte im Preise ermässigt. 


Teppiche und Läufer 


werden wegen Aufgabe dieſes Artikels 
unterm Koftenpreis ausverkauft. 


Die in den früheren Jahren gewährten 


a Ausnahmspreise für alle anderen Waaren 


(mein Lager iſt mit ſämmtlichen Herbſt⸗ und Winterartikeln aufs Sorg⸗ 
fältigſte aſſortirt 


werden auch jetzt während dieses Ausverkaufs 
bewilligt. 


Mein Ausverkauf bietet in dieſem Jahre 


gan ungewöhnliche Vortheile 


zum Einkaufe ſämmtlicher Waaren, welche ſich infolge 
der allgemeinen Geſchäftsſtille ſtark angehäuft haben und zu 


ſtaunend billigen Preiſen 


geräumt werden. 


„Joseph Herzenberg, 


23 Petrikeuer - Strasse 28. 
Echrellprensendruck von Lerpold Zone, 


Bis Frrilug, den 2. November. 


